Sucht im Alter

Pflegerische Aspekte im Umgang mit
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Sucht und Pflege @

Substanzen mit der
grof3ten Verbreitung: =

 Medikamente
e Alkohol

* Tabak

e Kaufsucht

e Spielsucht
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Ursachen von Sucht im Alter @

Einsamkeit, Verlust von
Tagesstruktur, Problematischer
Lebensriickblick, Verfestigung
psychischer Probleme,
Verlusterfahrung, Misslungene
Anpassungsprozesse, Ubergang
Beruf in Rente wird nicht gemeistert,

psychisch

gesellschaftlich kdrperlich

Individualisierung, Mangelnde soziale Schlafstorungen, Chronische Schmerzen,
Kontrolle, h6here Belastungen im Einschrankungen der Selbststandigkeit,
Berufsleben, Arbeitslosigkeit, erhohter Bedarf an Medikation,
Altersarmut, soziales Netzwerk nimmt Vertraglichkeit nimmt ab, Vertrauen in
ab, soziale Isolation eigenen Korper reduziert sich
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Besonderheiten in der Pflege bei @
Medikamentenmissbrauch

, Was der Arzt verschreibt, ist gut fur mich*

* Hoher Anteil des Konsums von Psychopharmaka
* Beruhigungs- und Schlafmedikamente

* Schmerzmedikamente

e AbfUhrmittel
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Die Diagnose von Medikamentenabhangigkeit =4 |
bei alteren Menschen e

Ist schwierig, da
e Medikamente i.d.R. arztlich verordnet

* insbesondere Niedrigdosisabhangigkeiten ohne Dosissteigerung
schwer zu erkennen sind

* meistens zunachst Behandlungsanlass besteht

e auftretende Entzugserscheinungen als erneutes Auftreten der
Ausgangsbeschwerden gedeutet werden

e Missbrauchssymptome haufig erst nach dem Absetzen auftreten

e das Problembewusstsein der Patient/innen Richtung
Abhangigkeit eher selten ist

e u.U. mehrere Arzte involviert sind
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Alkohol

veranderter Stoffwechsel im Alter

e Sinkender Flussigkeitsanteil im Kdrper und verlangsamter
Alkoholabbau in der Leber fihren zu erhohter
Blutalkoholkonzentration bei gleichbleibenden Konsummengen

e Konsummuster Alterer sind insgesamt weniger auffallig
= seltener exzessiv
= haufiger allein zu Hause

* GroRere Relevanz verdeckten Alkoholkonsums durch alkoholhaltige
Medikamente (z.B. Hustensafte) oder Starkungsmittel (z.B.
Klosterfrau Melissen Geist)
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Symptome problematischen %
Suchtmittelkonsums A

Hinweise auf eine Medikamenten- oder Alkoholabhéangigkeit
konnen sich zeigen in Symptomen wie:
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Schwindel

Kognitive Defizite: mangelnde Konzentration, nachlassende
Leistungsfahigkeit, mangelnde/s Aufmerksamkeit und
Erinnerungsvermogen

Interessenlosigkeit /-verlust
Ruckzug aus familiaren und freundschatftlichen Beziehungen

Vernachlassigung des AuReren und des Haushaltes
Motorische Unsicherheit, Gleichgewichtsstérungen
Sprechstorungen, verwaschene Sprache, Lallen




Symptome problematischen
Suchtmittelkonsums

* Wiederholte Sturze
 Magen-Darm-Probleme

e Gesichtsrote
e Tremor

* Appetitverlust, Fehlernahrung

* Stimmungsschwankungen, depressive
Verstimmungen, Angste

HLTERE
| STURZGEFAHRDETE
PERSONEN

* Paradoxe Reaktionen: gesteigerte Unruhe,
Verwirrung, Erregungszustande
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Einfluss von Suchterkrankungen auf die
Pflege

* Ambulante Pflege: Wir sind Gaste in den Wohnungen, Grenzen im
privaten Bereich

* Selbstbestimmungsrecht: wir unterstutzen/beraten
* Soziale Teilhabe/Lebensqualitat

* Pflegekrafte beraten mit Betroffenen, Arzten, Angehdrigen und
Betreuern

e Suchterkrankungen werden noch nicht als spezielle Pflegesituation
erfasst
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Einfluss von Suchterkrankungen auf die
Pflege

Beispiel aus einem Pflegebereich

Krankheitsbild des Klienten:
Diabetes mellitus

Alkoholabhangigkeit |
Auftragslage: p i\ 1
Medikamentengabe \; oE ‘-"j .
BZ Messung V i
Insulingabe

3x wochentlich grol3e Pflege
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Einfluss von Suchterkrankungen auf die
Pflege

Schwierigkeiten: e Kilient haufig nicht anzutreffen
e Lebensmittel nicht vorhanden
* Nahrungsaufnahme nicht

gesichert
.- } * Gefahr der Mangelerndhrung
. A\ * FlUssigkeitsdefizit
‘; f@“ | * Gefahr des unbeabsichtigten
| / Entzugs

e Gefahr der Verwahrlosung
* Arztbesuche
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Spezielle Problematik bei dlteren
Menschen

* Alkohol- und Medikamentenprobleme werden im Alter haufig
Ubersehen oder zu spat erkannt

= Nur bei 37 % der alteren Patienten wird die Abhangigkeit korrekt
diagnostiziert

* Schwere korperliche Erkrankungen verdecken die Suchterkrankung
* Symptome von Abhangigkeit und Alter korrelieren

¥

Doppelte Stigmatisierung , alt* und , stichtig”
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Motivation der Inanspruchnahme von T
.. \
Hilfe bei Alteren A

e Haufig hohe Hemmnisse der Alteren wie auch deren Angehdorigen,
Uber Symptome der Erkrankung zu sprechen

* Ausgepragte Scham- und Schuldgefiihle > fihren zu verzdgerter
Inanspruchnahme von Hilfen (die zudem von vielen Behandlerinnen
eher resignativ bewertet werden)

* Anlass der Inanspruchnahme sind haufig soziale Reaktionen:

= Fast die Halfte Alterer in der stationaren Suchttherapie kamen ,auf
Druck® von Kindern und Enkelkindern (,Opa, Du stinkst*, kein Kontakt zu
Enkeln wegen eingeschatzter Unzuverlassigkeit seitens der Kinder)

= Fast ein Drittel kam wegen gesundheitlicher Einschrankungen und auf
massive Empfehlung des Hausarztes

(Vol3mann & Geyer, 2009)
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Erfolgsaussichten bei Behandlung T

* sind mindestens ebenso hoch wie bei Jungeren
* ausgepragte vorhandene Ressourcen

= gute Compliance (Bereitschaft arztlichen bzw. therapeutischen
Anweisungen zu folgen)

= grol3es Pflichtgeftihl bedingt geringere Abbruchquoten

* Gelingt eine Verhaltensanderung, verbessert sich
Wohlbefinden sowie kdrperliche und geistige
Leistungsfahigkeit innerhalb klirzester Zeit deutlich
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Sucht im Alter — Was tun?

e Beratung und Fortbildung der Mitarbeitenden der Alten- und Suchthilfe

$

Wie wird das Problem in den Einrichtungen wahrgenommen?
‘ Moglichkeiten zu Interventionen finden

= Beratungskonzept fur Mitarbeitende, wie z.B.
Motivierende Gesprachsfuhrung

Beratungsform speziell fir Menschen mit
- Suchtproblematik entwickelt

= Anregen der Reflektion der eigenen Haltung
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Sucht im Alter — Was tun? @

Entwicklung von Regelungen (im Team) zum
Umgang mit dem Konsum von Alkohol, Tabak
und anderen psychoaktiv wirkenden
Substanzen (Leitfaden oder Standard)

Einheitlich abgestimmtes Vorgehen !
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Sucht im Alter — Was tun?

* Aufsuchende Beratung bei
pflegebedulrftigen Menschen

* Vorhandene Strukturen des Alten-
und Suchthilfesystems weiter
vernetzen

* Sensibilisierungsinput fur pflegende
Angehorige und Interessierte

* Die Einbeziehung vielfaltiger
sozialer Dienste innerhalb der
Zugangswege und
Interventionsmaf3nahmen erscheint
am wirkungsvollsten

@ anja-kolberg. de
S —
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Jeder Mensch ist einzigartig, auch im Alter u

* Motivation zur aktiven Lebensgestaltung/Sinnvolle
sinnstiftende Beschaftigung

* Vorhandene Strukturen des Alten- und Suchthilfesystems
weiter vernetzen > Kooperationen bilden

* Spezielle Hilfen fur altere Suchtkranke entwickeln,
altersspezifische Grundlagen mit einbeziehen

* Die Einbeziehung vielfaltiger sozialer Dienste innerhalb
der Zugangswege und Interventionsmal3dnahmen
erscheint am wirkungsvollsten
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Der Suchtentwicklung vorbeugen

e Aufklarung/Sensibilisierung fur die Thematik
» Wertschéatzung der Alteren in der Gesellschaft

e Unterstutzende, wertschatzende Kommunikation

* Motivation zur aktiven Lebensgestaltung
= Sinnvolle, sinnstiftende Beschaftigung

* Nutzen birgerschaftlichen Engagements

Gelebte Gesundheitsforderung ist einerseits positiv
fur die zu Pflegenden, aber auch eine aktive
Suchtpravention fur die Beschaftigten
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Wir werden alle unvermeidlich alter! Aber niemand sagt,
dass wir deshalb auch erwachsen werden mussen ©
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Vielen Dank fur lhr
Interesse

Pflegeberatung Diakoniestation Niedernhausen
Frau Roswitha Behnis
Telefon 06127-999804

Roswitha.behnis.ds.niedernhausen@ekhn-net.de
kontakt@bpb-diakonie-hn.de



	Sucht im Alter�Pflegerische Aspekte im Umgang mit Betroffenen und Angehörigen
	Sucht und Pflege
	Ursachen von Sucht im Alter
	Besonderheiten in der Pflege bei Medikamentenmissbrauch
	Die Diagnose von Medikamentenabhängigkeit bei älteren Menschen
	Alkohol �veränderter Stoffwechsel im Alter 
	Symptome problematischen Suchtmittelkonsums
	Symptome problematischen Suchtmittelkonsums
	Einfluss von Suchterkrankungen auf die Pflege
	Einfluss von Suchterkrankungen auf die Pflege
	Einfluss von Suchterkrankungen auf die Pflege
	Spezielle Problematik bei älteren Menschen
	Motivation der Inanspruchnahme von Hilfe bei Älteren
	Erfolgsaussichten bei Behandlung
	Sucht im Alter – Was tun?
	Sucht im Alter – Was tun?
	Sucht im Alter – Was tun?
	Jeder Mensch ist einzigartig, auch im Alter
	Der Suchtentwicklung vorbeugen
	Foliennummer 20
	Vielen Dank für Ihr�Interesse

